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19.40 Eishockey: NLA, Ambri-Piotta – Bern
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19.40 Eishockey: NLA, Davos – Lugano

T V H E U T E

aVolleyball: Zu seinem ersten Meister-
schafts-Heimspiel nach dem Aufstieg in die
1. Liga empfängt das erste Frauenteam des
VBC Chur morgen Volley Toggenburg. Die
Partie beginnt in derTurnhalle Sand um 18 Uhr.
ZumAuftakt hatten die ChurerinnenVoléro Zü-
rich III auswärts 3:0 bezwungen.

S P O ( R ) T S E i s h o c k e y

Österreichs Fussball-Nati
steht unter Dauerbeschuss

In Österreich hat die na-
tionale Auswahl mit

einem Imageproblem zu
kämpfen. Der Co-Gastge-
ber der Euro 2008 manöv-
rierte sich vor dem morgi-
gen Gastspiel in Zürich in

eine tiefe Depression.

Von Sven Schoch

Vor einem Jahr taten die Schweizer
den Österreichern mit einem über-
heblichen Auftritt und einer 1:2-
Niederlage den Gefallen, den Aus-
weg aus der Krise zu finden und
stürzten selber ins Tief. Mit einer
weiteren Nachbarschaftshilfe ist
morgen nicht zu rechnen. «Ein
zweites Mal werden die Schweizer
uns nicht unterschätzen», warnte
Österreichs Nationalcoach Josef
Hickersberger seine Spieler prä-
ventiv. Um die gute Bilanz gegen
die Schweiz mag er sich nicht
kümmern. Für ihn sind die 25 Sie-
ge und fünf Remis in bisher 39
Spielen nur Randnotizen.

Acht Partien ohne Sieg
Eine andere Statistik beschäftigt

«Hicke» schon eher. In diesem
Jahr hat die Nationalmannschaft
keine der acht Partien gewonnen.
Die Rekord-Tiefmarke von neun
sieglosen Spielen in Serie (1973
bis 1974) ist mehr als schemenhaft
erkennbar. Nach dem 0:0 gegen Ja-
pan und der 0:2-Niederlage gegen
Chile riefen die Kritiker den EM-
Notstand aus. Die verletzungsbe-
dingteAbsenz mehrerer Schlüssel-
spieler verschwiegen die Spötter.

Hickersbergers Vorgänger Hans
Krankl überpinselte jeden halb-
wegs vernünftigen Ansatz mit
schwarzer Farbe, Rekordschütze
Toni Polster zweifelte auf diversen
TV-Kanälen mehrfach am Team.
«Wir haben an der EM eigentlich
nichts verloren», polterte jener
Mann, der 1990 (zusammen mit

Hickersberger) als Captain das 0:1
gegen die Färöer und somit die
grösste Blamage in der 103-jähri-
gen Fussballgeschichte Österreichs
mitverschuldete. «Es herrscht eine
grottenschlechte Stimmung», sagt
Hickersberger und unternimmt kei-
nen Versuch, das Klima künstlich
aufzuwärmen.

Auslandprofis nur Ersatz
In der Wiener Zentrale haben die

Entscheidungsträger die alarmie-
renden Zeichen der ungemütlichen
Zeit erkannt. Präsident Friedrich
Stickler, ein hartnäckiger Befür-
worter Hickersbergers, verlangte
vom Nationaltrainer nach den letz-
ten beiden Enttäuschungen eine
schriftliche Bestandesaufnahme.
Vor rund drei Wochen sah sich der
Verband dann veranlasst, dem
Coach das Vertrauen öffentlich
auszusprechen: «Der Vorstand

geht davon aus, dass Hickersber-
ger Österreichs Trainer bei der EM
ist.»

An eine rasche und nachhaltige
Entschärfung der Lage glaubt in
Österreich nur eine Minderheit. Zu
tiefgreifend ist die Problematik.
Hickersberger muss seine Equipe
taktisch cleverer gruppieren und
mehr Emotionen entfachen als
beim letzten Trauerspiel in Wien.
Stammspieler erfinden kann aber
auch er nicht. Von 31 Ausland-Pro-
fessionals sitzen über drei Viertel
auf der Ersatzbank; ihr Selbstver-
trauen ist auf den Nullpunkt gesun-
ken. Talente sind zwar in Sicht, für
die Europameisterschaft im nächs-
ten Jahr aber wohl noch keine Lö-
sungen. Von der U20-Auswahl, die
im Mai in Kanada an der WM bis in
den Halbfinal stürmte, zur A-
Mannschaft ist der Weg weit. In ab-
sehbarer Zeit dürften zwei, drei 20-

Jährige den Sprung schaffen – mehr
wohl nicht. Das unter Willi Rutten-
steiner entwickelte Nachwuchs-
konzept funktioniert. Der Ertrag
wird indes erst in fünf Jahren auch
auf höchster Stufe sichtbar sein.

Ivanschitz als Hoffnungsträger
Vorerst freuen sich die Österrei-

cher lieber über kleine Fortschrit-
te. Am Mittwochabend besiegten
die Gescholtenen in Schruns eine
U19-Auswahl der Akademie Vor-
arlberg 5:0. Wesentlich wichtiger
als die erfüllte Pflicht war dabei
die Rückkehr von Andreas Ivan-
schitz. Der Captain schoss beim
Comeback nach über vier Mona-
ten zwei Tore und bereitete zwei
weitere vor. Er soll seine verunsi-
cherten Kollegen aus der Nebelzo-
ne führen. Ivanschitz weiss, wo die
Sonne scheint. Er verdient sein
Geld in Athen.

In der Kritik: Josef Hickersberger. (Foto Markus Oberländer/eq-images)

Schottland kann sich erst-
mals seit 1998 wieder für
eine Fussball-Endrunde
qualifizieren und damit
Weltmeister Italien oder
Frankreich eliminieren.
In der Gruppe B liegen
die Briten einen Punkt

vor den Azzurri und zwei
Zähler vor Frankreich.

Von Sascha Rhyner

Der schottische Fussball ist im
Hoch. Die Glasgow Rangers sieg-
ten in der Champions League bei
Lyon 3:0, Stadtrivale und Leader
Celtic schlug vor eigenem Anhang
Titelhalter AC Milan 2:1. Dass ein
ungestümer Fan im überschwäng-
lichen Jubel aufs Feld rannte und
MilansTorhüter Dida dabei berühr-
te, trübte die Freude nur unwesent-
lich. Und auch im Uefa-Cup ist mit
Aberdeen noch ein schottischer
Vertreter im Rennen. Akzentuiert
zeigt sich das schottische Hoch je-
doch in der EM-Qualifikation. Das
Team von Alex McLeish führt die
Gruppe B vor den beiden WM-Fi-
nalisten Italien und Frankreich an.

Von den beiden erfolgreichen
Equipen in der Champions League
stehen zehn Spieler im Aufgebot
McLeishs. Während der Sieg von
Celtic gegen Milan dem schotti-
schen Champion die ersten Punkte
in der europäischen Königsklasse
einbrachte, war es für die Rangers
im zweiten Spiel der zweite Sieg.
«Die Euphorie begann, als Walter
Smith das Nationalteam über-
nahm, und sie hielt unter McLeish
an. Die schottischen Vereine wie-
derholen nun diese Leistungen»,
sagte Aberdeens Trainer Jimmy
Calderwood nach den jüngsten Er-
folgen im Europacup.

Der legendäre Sieg
Den letzten Coup realisierte

Schottland am 12. September im
Parc des Princes in Paris. James
McFadden traf in der 64. Minute
aus grosser Distanz zum 1:0-Er-
folg; es war Frankreichs erste
Heimniederlage seit 1999. «Im
Hampden Park die Franzosen zu
schlagen war ein Überraschungs-
erfolg, aber in Frankreich ein Qua-
lifikationsspiel zu gewinnen ist
unglaublich», fasste der Torschüt-
ze sein Glück in Worte. Dies sei
«das beste Resultat der Moderne»

gewesen, sagte McLeish. «Wir
brauchten Leidenschaft, und diese
haben schottische Teams immer
gehabt.»

Nach dieser 0:1-Niederlage
hängt die Qualifikation für die
«Equipe tricolore» an einem dün-
nen Faden. Obwohl derzeit nur im
3. Rang klassiert, können sich die
Franzosen mit Siegen gegen die
Färöer, Litauen und die Ukraine
aber immer noch aus eigener Kraft
qualifizieren, weil die vor ihnen
klassierten Schotten und Italien im
direkten Duell aufeinander treffen
werden. Die Italiener empfangen
vor dem richtungsweisenden Auf-
tritt in Glasgow (17. November)
Georgien und zum Abschluss die
Färöer.

Aussenseiter in Spitzenposition
Mit zwei Siegen gegen Litauen

(morgen) und in Georgien (am
nächsten Mittwoch) würden die
Schotten ihre ohnehin schon kom-
fortable Ausgangslage weiter ver-
bessern. Ein Punktgewinn im ab-
schliessenden Qualifikationsspiel
zuhause gegen Italien brächte der
«TartanArmy» die dritte EM-Qua-
lifikation. «Es ist fantastisch, dass
wir so weit gekommen sind», sagt

McLeish in ruhigemTon. Dennoch
betont der Trainer, der das Team
erst im Verlauf der Qualifikation
von Smith nach dessen Engage-
ment bei den Rangers übernahm,
dass Schottland nicht Favorit sei.

Den bisher erfolgreichen Ver-
lauf der EM-Ausscheidung erklärt
McLeish mit dem intensiv geleb-
ten Teamgedanken. Die grösste
Herausforderung stünde jedoch
noch bevor. «Alle erwarten von
uns im Hampden Park jetzt Siege.
Damit hatten wir zuletzt jedoch
unsere Probleme», dämpft der frü-
hereTrainer der Rangers die hohen
Erwartungen in seiner Heimat. Die
Chance sei zweifellos gross. «Wir
müssen daran glauben, dass wir
die restlichen Spiele gewinnen
können», so McLeish vor den drei
ausstehenden Partien. Eng verbun-
den mit dem Erfolg Schottlands ist
McFadden, der bisher vier Treffer
in der EM-Qualifikation erzielt
hat. «Er ist ausgezeichnet in Form;
das sind gute News für Schott-
land», sagte McLeish. Er lobte den
Stürmer, den er einst bei Mother-
well trainiert hatte, für dessen
technische Fähigkeiten und die in-
telligenten Läufe in den freien
Raum.

F u s s b a l l

Schottland lässt Italien und Frankreich zittern

Saisonende für
Martina Hingis
Martina Hingis muss auf die Teilnahme am Zu-
rich Open von nächster Woche verzichten. Die
Hüftprobleme, die sie seit dem Frühling behin-
dern, lassen für die Schweizer Tennisspielerin
in diesem Jahr keinen Einsatz mehr zu. «Ich bin
sehr enttäuscht, dass ich mich vom Zurich Open
zurückziehen muss und ich mich nicht vor mei-
nem Publikum präsentieren kann», sagte Mar-
tina Hingis. «Ich liebe die Stadt und das Tur-
nier, mit dem für mich so viele schöne Erinne-
rungen verbunden sind. Ich habe alles versucht,
um starten zu können.» Die derzeitige Nummer
19 der Weltrangliste leidet seit dem Turnier in
Key Biscayne an Problemen mit der Hüfte, die
derzeit auch kein ernsthaftes Training zulassen.
«Ich werde so lange aussetzen, bis ich wieder
vollständig fit bin.»

Turnierdirektor Beat Ritschard bedauert den
Entscheid der Siegerin von 2000 und ehemali-
genTurnierbotschafterin, stuft ihn aber als rich-
tig ein. «Ein Start hätte nur dann Sinn gemacht,
wenn Hingis so fit gewesen wäre, dass sie auf
höchstem Niveau vor ihren Fans hätte antreten
können. Wichtig ist, dass sie sich die notwen-
dige Zeit zur Erholung nimmt.» Die 20-jährige
Inderin Sania Mirza (WTA 29) rückte für Hin-
gis ins Hauptfeld nach.

Trotz Hingis’ Absenz wird Patty Schnyder
nicht als einzige Schweizerin im Hauptfeld
starten: Timea Bacsinszky (WTA 88), der gros-
se Publikumsliebling vor einem Jahr, erhielt
wie Maria Kirilenko (WTA 26) und Michaella
Krajicek (WTA 31) eine Wildcard für das Tur-
nier im Hallenstadion. Vor einem Jahr erreich-
te die 18-jährige Lausannerin am Zurich Open
als Qualifikantin die Viertelfinals. (si)

Männer

Nationalliga A
Uster – Chur Unihockey FR 20.00
Alligator Malans – Rychenberg (in Schiers) FR 20.00
Floorball Köniz – Wiler-Ersigen FR 20.30
Basel Magic – Grasshoppers SA 16.00
Grünenmatt – Rychenberg Winterthur SA 20.00
Tigers Langnau – Alligator Malans SA 20.00
Tigers Langnau – Uster SO 16.30
Chur Unihockey – Floorball Köniz SO 17.00
Wiler-Ersigen – Basel Magic SO 19.00
Grasshoppers – Grünenmatt SO 19.00

Rangliste (je 4 Spiele): 1. Floorball Köniz 12 (45:14). 2. Wi-
ler-Ersigen 9 (18:11). 3. Grasshoppers 9 (24:18). 4. Tigers Lang-
nau 7 (14:15). 5. Alligator Malans 6 (27:24). 6. Rychenberg
Winterthur 6 (16:22). 7. Chur Unihockey 4 (22:25). 8. Uster
3 (14:18). 9. Grünenmatt 3 (18:25). 10. Basel Magic 0 (14:40).

Nationalliga B
Lok Reinach – Kloten-Bülach Jets SA 20.15
Langenthal Aarwangen – Bülach Floorball SO 17.00
Thun – Waldkirch-St. Gallen SO 17.00
Bern Capitals – Jona-Uznach Flames SO 19.45
Zug United – I. M. Davos-Klosters SO 20.00

Rangliste (je vier Spiele): 1. Bülach Floorball 12 Punkte
(23:14). 2. Waldkirch-St. Gallen 11 (24:15). 3. Langenthal Aar-
wangen 7 (27:22). 4. Kloten-Bülach Jets 6 (21:22). 5. Zug Uni-
ted 6 (21:22). 6. Lok Reinach 5 (15:16). 7. Bern Capitals 4
(18:19).8. IronMarmotsDavos-Klosters3 (16:19).9. Thun
3 (18:24). 10. Jona-Uznach Flames 2 (18:27).

Frauen

Nationalliga A
Leimental – R.A. Rychenberg Winterthur SA 17.30
Burgdorf – Dürnten-Bubikon-Rüti SO 14.30
Bern Capitals – Piranha Chur SO 17.00
Zug United – Dietlikon SO 17.00

Rangliste (je 4 Spiele): 1. Dietlikon 12 Punkte (22:12). 2. Zug
United 10 (24:5). 3. Piranha Chur 7 (17:8). 4. Red Ants Ry-
chenberg Winterthur 6 (13:9). 5. Bern Capitals 4 (19:17). 6.
Dürnten-Bubikon-Rüti 3 (15:21). 7. Burgdorf Wizards 3 (10:20).
8. Leimental 0 (5:33).
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